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Vorgang „Reform“ besser verstehen. Eınem unterdessen bewährten
methodischen Zugriff entsprechend stehen ZWAar dıe Vorgänge während
der Eınführung der Reform 1ın Saınt-Martıal] und der Reformabt
Ademar 1mM Mittelpunkt der Studıe, 1€es alles aber wiırd VOT dem Hınter-
grund der stadt-, bıstums- un regionalgeschichtlichen Entwicklung selit
der Konstitulerung des Konventes 1M Jahrhundert untersucht. ber
weıte Strecken behandelt die Arbeıt somıt nıcht 1U Aspekte der
Geschichte der Martıalısabtei, sondern auch solche des Bıstums und des
Vicecomlitats Limoges. Der Verft interpretiert den Reformvorgang VOT
allem als Bestandteıl eıner systematischen un: 1ın Abstiımmung mMIt Hugo
VO Cluny (1049—1109) betriebenen Klosterpolitik Herzog Wıilhelms VIIL
VO  ; Agqultanıen (1058—1086). Er Cu«c Akzente beı der Bewertung
Jjener mıt der Übergabe der Abte!i Cluny einhergehenden Auseinander-
SELZUNgEN innerhal des Konventes und untersucht m1nut1ös die Rolle des
VO Cluny bestellten Abtes Ademar. Der geographische Rahmen der klö-
sterlichen Besitzungen un Besitzschwerpunkte wird In den Grundzügen
aufgezeigt (vgl auch Quellenanhang, 314 ff und Karten 362 HN
freilich werden organısatorische, wirtschafts- un: sozlalgeschichtliche
Aspekte der klösterlichen Grundherrschaft weıtgehend auSgESDATT. Unter
Ademar wırd die Abte! ach einer schwierigen Anfangsphase ZU Miıttel-
punkt weıt gESLFEULEF Besıtzungen, einem kulturellen Zentrum mıt
eıner vergleichsweise umfangreichen Bıbliothek, und einem regionalen
Subzentrum des clunıacensischen Verbandes. Die Ende des 11 Jahr-
hunderts erreichte Stellung des Abtes 1mM Limousın erwelst nıcht zuletzt
seıne dominante Stellung gegenüber dem Bischof VON Limoges un: die
Einflußnahme aut dıe Bischofswahl. Der ert zeıgt fterner Beıispıel der
Martıialısabtei die verschiedenen Dımensionen cluniacensischer Memorial-
überlieferung aut Besonders bemerkenswert erscheint eine aufgrund gun-
stiger Quellenlage (zweı Chartulare der Aumönerı1e) afßbare soz1al-carıta-
tıve Tätigkeıt, die oftmals mıt lıturgıischen Leistungen verknüpft WAar un
offensichtlich eın erstaunliches Ausma(diß annahm. Die Arbeıt unterstreicht
insgesamt die Notwendigkeıt, die cluniacensische Retorm immer wıeder
aus dem Blickwinkel wichtiger Nıederlassungen untersuchen.
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Dıie Überschrift der Festschrift 1St treftend gewählt. Denn neben der
intensiven Beschäftigung mıt der bayerischen Kirchengeschichte, der
Reformationsgeschichte 1MmM Reich und 1ın den nordischen Ländern SOWIE
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der Theologiegeschichte iınsbesondere des Jahrhunderts bıldet der Pro-
blemkreıs „Papsttum und Kirchenreform“ den eigentlichen Schwerpunkt
der wıssenschaftlichen Forschungsarbeıt des Jubıilars. Wıe die Herausgeber
1mM Vorwort aufzeigen, stand „dıe rage nach der rechten Gestalt
der Kırche 1ın der Geschichte“ (1X) tür Georg Schwaiger, Schüler des
Papsthistorikers Franz Xaver Seppelt (1883—1956) und Ordinarius für
Kirchengeschichte des Miıttelalters und der euzeıt der Katholisch-
Theologischen Fakultät der Uniıiversität München, se1ıt Jungen Jahren 1mM
Brennpunkt se1ines Interesses. Unter derselben ematık „Papsttum und
Kirchenretorm“ stehen folgerichtig auch die 1n der Festschrift gesammel-
ten 31 Autsätze VO Schülern un: Fachkollegen.

Es 1STt. 1ın diesem Rahmen nıcht möglıch, allen Beıträgen dıe gebührende
Beachtung zukommen lassen. Wenige summarısche Anmerkungen
mÖögen genugen Dıie Aufsätze UMSPANNCN den weıten Zeıtraum VO der
Spätantike hıs In die Gegenwart. S1e spiegeln punktuell un mıt _-
schiedlicher Akzentsetzung einzelne Pontitikate und/oder deren kırchen-
polıtisches beziehungsweıise innerkirchlich-theologisches der kulturelles
Umtfteld. Eın erster Themenbereich 1St. der bewegten Geschichte der Kıirche
In der Zeitenwende VO der Spätantıke ZU Frühmiuttelalter mıt dem her-
ausragenden Pontitikat Gregors des Großen (590—604 gewıdmet
(Jakob Speıgl;, ılhelm Gessel, Friedrich Prinz). Dessen Grundsatz,
da{fß die Reform aupt Voraussetzung un Grundbedingung der
Retorm der Glieder seın mMmUSSe, hat ber dıe Zeıten hınweg nıchts
Bedeutung eingebüßt. Des weıteren beleuchten mehrere Beıiträge VO  — VCI-

schiedenen Ansätzen her dıe Epoche der SOgENANNILECN „Gregorianıschen
Reform“ (und deren Folgezeıt), 1ın welcher sıch das Papsttum VO den
gewachsenen ekklesiologischen Strukturen des Jahrtausends „emanzl-
pierte” und eıne CKUG Oorm päpstlichen Selbstverständnıisses schuf (Ernst
Ludwig Grasmück, arl Josef Benz, Hubert Glaser, Andreas Kraus, Hans
Jürgen Brandt, LeO Weber). Aufgezeigt werden sodann kırchenretormerı 1-
sche Bestrebungen durchaus unterschiedlicher 1mM Vorteld un wäh-
rend des Retormationszeıtalters (Erwın Gatz, Gottftfried Maron, Remigı1us
Bäumer, Herbert Immenkötter, Reinhard Schwarz, Herıbert Smolıinsky,
Ulrich Horst, Georg Kretschmar). Breıiter Raum 1St der euzeıt einge-
raum Nebst Beıträgen ZUr nachtridentinischen Erneuerung 1mM weıteren
Sınne (Isnard Frank, Friedhelm Jürgensmeıer, August Leıdl) findet
namentlıch Behandlung die rage der Exemption der Domkapıtel auf dem
Konzıil VO  — Irıent (Klaus Ganzer), dıe Kumulatıon VO Kirchenämtern ın
nachtridentinischer Zeıt, dıe sıch gerade 1mM Heılıgen Römischen Reich

der Wiıdersprüchlichkeıit ZUr kiırchlichen Norm als reichs- un
reichskirchenerhaltendes Element erwıies (Rudolf Reinhardt), SOWI1e die
keiner Regelung zugeführte Frage des Nomiuinationsrechts un Patronats
auf dem Vatiıkanischen Konzıl (Klaus Schatz). Wıchtige Beıträge _-

suchen die Rolle der Nuntıaturen, die anfänglich 1mM Falle Englands
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(Ludwig Hammermayer) primär 1m Dıiıenste der Gegenreformation SLAaN-
den, indes bald schon als verlängerter Arm der Römischen Kurıe agıerten.
Dadurch wurden Rechte und Eıgenständigkeiten der „Ortskiırchen“ und
der Bischöte einseltig beschränkt exemplarısch dargestellt Beıispıel
der Luzerner Nuntıiatur (Konstantın Maıer). Dafß eın überzogener rÖöml1-
scher Zentralismus 1mM und beginnenden Jahrhundert auch auf dem
Feld geistiger un theologischer Betätigung schwerwiegende Folgen Ze1-
tigte 1St bekannt. Erinnert se1 1Ur den „Fall Schell”, dessen Brietwechsel
mıt dem nachmalıgen Bischof Anton VO Henle (1851—1927) hıer HC-
legt wırd (Karl Hausberger). Dem Anlıegen der Kirchenretorm verpflich-
er 1St 1n besonderer Weıse dıe eıt der Katholischen Autklärung. Davon

1St. auch das pastorale Wırken des Konstanzer Generalvı-
ars Ignaz Heinrich VO Wessenberg (1774-1860). Dies gılt VOT allem für
se1ın Bemühen eiıne zeitgemäße Priesterbildung, W1€ S$1e beispielhaft
und mıt Erfolg 1M Bıstum Konstanz etrieb (Manired Weıtlauff). Gewür-
dıgt wırd schliefßlich die tührende Rolle deutscher Bischöte auf dem

Vatikanıischen Konzıl (Klaus Wıttstadt), auf welchem die rage ach
der Kollegialıtät der Bischöfe und damıt der gemeinsamen Verantwortung
1ın der Leitung der Kırche ebenso IICUu ZUr Dıskussion stand WI1eE jene nach
eiıner zeitgemäßen Priesterbildung (Rudolf Zınnhobler). Außerdem WT -

den die Mınutanten 1M Staatssekretarılat Benedikts (1740—1758) VOI-

gestellt (Joset Gelmı) und wiırd Beıispıel Ungarns die vatıkanısche Ost-
polıtık VO 39—1 untersucht (Gabrıel Adrıänyı).

Dem VO  — den Herausgebern vorbildlich redigierten Band 1St. eın Schrif-
tenverzeıiıchnıs Georg Schwaigers beigefügt (787—-811). Das Sammelwerk
enthält In seınem breitangelegten Spektrum eıen Reihe vorzügliıcher Stu-
1en ZUr Geschichte des Papsttums un: der Kirchenreform. Es 1St. ıhm ein
breiter Leserkreıis wünschen. Franz X aver Bischof

Dıie Territorien des Reichs ım Zeitalter der Reformatıon und Konfessionalı-
sıerung Der Südosten, Der Nordosten, hg NTON SCHIND-
LING und ZIEGLER (= Katholisches Leben un: Kirchen-
retorm 1M Zeıtalter der Glaubensspaltung 49/50). ünster: Verlag
Aschendorft 989/90 152 Karten 235 11 Karten

Mıt diesen beiden Heften eıner auf fünf ummern berechneten Reihe
betritt die Gesellschaft ZUr Herausgabe des Orpus Cagholicorqm
Gebiet. Hıer werden nämlich ach Regionen geordnete Überblicksdarstel-
lungen ZUur Entwicklung der Reformatıion bzw ZUr katholischen Erneu-
CIUuNg (warum fehlt dieser Begriff 1im Titel?) und Konfessionalisierung In
den Territorıen des Reiches geboten, Ja in der Regel dıe Entscheidung
für der dıe alte Kirche bzw die Reformatıon tiel Dabeı WAar die
Entwicklung vielfältig WIE dıie Territoriıen selbst. Im ersten eft werden


